Redaktion, Verlag und Drud 
don . Graßmang, Kirchplatz Nr. 3. 
Mitredakteur: R. Hahn. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


4 Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
nnahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


* 379. Morgeublatt. Sınnabend, den 15. Auguſt 1868, 
Deutſchlaud. beſucht, daß ein Antrag auf elne Verwendung aus dem Kapital- freuen uns, daß der Bauernſtand uns Aus ſichten nach einer bel- 


leren Zukunft und für den Augenblick günftigeres Fahrwaſſer ver⸗ 
ſchafft bat. 

München, 12. Auguſt. Das Geſetz über Heimatb, Ver⸗ 
eheligung und Aufenthalt, welches am kemmenden 1. September 
in Kraft tritt, berechtiet bekanntlich die Gemeinden, die Erwerbung 
des Helmathrechtes von Bezahlung einer Gebühr abhängig zu 
machen. Der bieſige Magiftrat hat nun in feiner heutigen öffent⸗ 
lichen Sitzung beſchloſſen, von dem den Gemeinden durch das Ge⸗ 
jrg eingeräumten Rechte Gebrauch zu machen und demnach in den 
Fallen des Art. 3 Abſ. 1, Art. 6 und 7, d. b. wenn ein durch 
fünf- oder zehnjährigen ununterbrochenen Aufenthalt begründeter 
geſetzlicher Auſpruch auf Verleibung des Helmathrechtes in der 
Aufenthaltsgemeinde beſteht, von Jaländern 48 fl., von Ausländern 
96 fl., — in den Fallen des Art. 8 aber, d. h. in ſolchen, in 
welchen ein geſetzlicher Anſpruch nicht beſteht, von Jaländern 
300 fl., von Ausländern 600 fl. als Heimatbgebühr zu erdeden. 
Das Kollegtum ging von der Anſicht aus, daß die Erwerbung ber 
Hetmath durch die erſteren Beträge nicht erſchwert wird, well das 
Landwehr⸗Rüſtgeld und die Reluitionsgebübren u. ſ. w. in Zukunft 
wegfallen. Auch die Beträge für die Fälle des Art. 8 wurden \ 
nicht für zu boch erachtet, weil in Zukunft an den Armeupfleg⸗ 
ſchaftsrath wohl größere Anſprüche gemacht werden als bisher. 

Ausland. 

Wien, 12. Auguſt. Der kurze Beſuch, den Se. Ererllen 
der Here Minifter Graf Taaffe vorgeſtern der Landes hauptſtadt 
machte, dürfte die Gerüchte von Ausgleichsverſuchen wieder neu be⸗ 
leben. In Prag jprah man von einer längeren Beſprechung des 
Herrn Minifters mit dim Herrn Bürgermeiſter Dr. Klautp, der 
überdies ſchon vor einigen Tagen von der Ankunft des Herrn Gra- 
fen unterrichtet geweſen ſein ſoll. Man will wiſſen, daß der Be- 
ſuch des Herrn Minifters in Prag zuuächſt den Zweck hatte, die 
Czechen zum Eintritt in den Landtag zu bewegen. Da dieſe Ver⸗ 
ſton vlel Waheſchelnlichkelt für ſich bat, fo wird es, wie die „Bo- 
bemta“ bemerkt, zur um fo deingenderen Pflicht aller Mitglieder 
der vetfaſſungstetuen Partel, ihre Sitze im Landtag ja einzunehmen, 
urd ſich durch gar Feinerlei Beweggründe von dieſer ihrer Pflicht 
abhalten zu laſſen, ſelbſt nicht durch etwaige Briefe von noch ſo 
einflußreicher Seite. a ? 

— Der Entwurf eines Geſetzes über das Recht, die den im 
Reichsratht vertretenen Könlgreichen und Ländern und den Ländern 
der ungariſchen Krone gemeinſame Bl ige 36 füh: * det. 
Der Entwurf beſtimmt im an übrung der gemeinfamen 
Flagge diejenigen Schiffe berechtigt ſind, welche wentgſtens zu zweit 
Drittbeilen Eigenthum von Angebörigen jener Staatsgeblete ſind. 
Der Entwurf geht vom Handels miniſterium nunmehr an die übrigen \ 
betbeiligten Minifterien und ſodann an die ungariſche Konferenz. 
Vollendet iſt ferner der Entwurf eines Schiffalchunge-Geſetzes. Es 
iſt in den Grundzügen desſelben das engliſche Alchungsſyſt em adop⸗ 
tirt, und zwar in der Abſicht, zur Erreichung eines internationalen 
Rechtes in dieſer Beziehung beizutragen. England hat die größeren 
Serftaaten eingeladen, zur Aufſtellung tines ſolchen gleich förmigen 
Rechtes mitzuwirken. 

Paris, 11. August. (Sp. Ztg.) Dieſe Woche gebört in 
Frankreich der Schult; alle Blätter find voll von Berichten über 
Schulfiſte, und wenn man welß, wie krankhaft übertrieben der 
Ehrgeiz der flanzöſiſchen Jugend auf Schulpreiſe hingelenkt wird, 
ſo begreift man, daß das Jatereſſe der Alten und Jungen jrpt 
bei den großen Preisvertbeilungen iſt, die unter der Aegide des 
Unterrichtsminiſters ſtatifiaden. Herr Duruy fließt in dieſen Tagen 
von amtlicher Beredſamkeit über. In begetſterten Worten ſchil⸗ 
dert er die großen Fortſchittte des Schulweſens und der ganzen 
Volke bildung unter dem zwetten Kalſerreich, jo daß man kaum be- | 
greift, wie unter ſolchen Umſtänden, immer wleder ſo durchgreifende 
Reformen wie die des Unterrichtes weſens von Nöthen find. Die | 
Gegner Durup's verfehlen nicht, auf dieſen innern Widerſpruch | 
aufmerkſam zu machen. Mit feiner Univerſitätsreform bat er bie 9 
Ultramontanen der Verzweiflung nahe gebracht. Diejelben füblen 
wohl, wie ihnen der Boden nach und nach unter den Füßen weg 
gezogen wird. Alle verſtändigen und dem Fortſchritt duldigenden 
Fachmänner erkennen dagegen die Zeltgemäßbeit der Reform an, 
und die Oppoſitlon thäte gut daran, ſtatt durch zu radikale Jor⸗ 
derungen dem Unterrichtsmintſter den Stand zu eiſchweren, dem- 
ſelben viel mehr ihren uneigennüßtigen, motaliſchen Beiſtand zu 
leihen. N 

— In Fontainebleau bat geſtern der Kalſer Herrn v. Mou⸗ 
ſtier wiederholt, was er ihm ſchon vor der Abreiſe nach Plom- 
biders geſagt hatte, daß er nämlich den Frieden wolle und bie 
öffentliche Meinung bierüber ins Klare geſetzt werden müſſe. Wir 
können natürlich nicht dafür einſteden, daß di fer Wille acht Tage 
lang unerſchüttert bleibe. Allein in einem Laude wie Frankreich, 
wo alle Initiative in einer einzigen Hand llegt, iſt te die uner- 
läzlich⸗, wenn auch wenig dankbare Aufgabe eines gewiſſendoften 
Berichterſtattere, den verſchledenen Schwankungen dieſes Einzel- . 
wlllens beobachtend nachzugehen und dieſelben zu fignalifiren. © 
genannte Stimmungeberigte würden wobl größern Werth haben, ER 
wenn es einmal wieder hier au Lande eine wahrhaft einflußreicht, 
oͤffentliche Meinung gäbe. Bis jetzt baben wir bier aber nur tie 
unbedingt ergebene Armee, die ein blindes Werkzeug in der Hand 34 
des Gewaltbabers iſt und nach einer Aktion ſich ſebnt, eine bis 
auf die Dorfſchulzen berab wohlorgantſtete Beamtenbitrarchte und X 
eine, wie die legte Wahl im Gard gezeigt hat, dem Katſerreich fh 
anhängende Landbevölkerung. 3 

— Nach der „Union" find die Marſchälle und Generale, 
welche an der Spitze der Kommandos in den Departemente ſteben, 
angewieſen worden, die Arbsiten zur Organiſirung der mobilen 


Vermögen, wozu die Anweſahelt von 75 ſämmllicher Mitglieder 
erforderlich iſt, von der Tagcordnung abgtſetzt werden mußte. Der 
Präſes theilte mit, daß die Hundelokammer mehreren Anordnungen 
des Senatts entgegenſehe, vodurch bet der Nachverzollung den 
Kaufleuten noch einzelne be ondere Erleichterungen und Bortheile 
gewährt werden ſollen. Dit Kaufmannſchaft genehmigte ſodann, 
daß das ihr gehörige, im Shüſſelbuden belegene Haus der vor- 
maligen Kıämerfompagnte den bisherigen Pächter der in demſelben 
betriebenen Welnwiribſchaft für die Summe von 25,000 Mark 
unter der Hand verkauft were. 

Karlsruhe, 12. Aufuſt. In diefen Tagen ſindet auch dle 
Prüfung der kleinen Schule far, welche von dem Groß berzog für 
den jungen, jetzt 11 jährigen Etroß derzog gegründet wurde, und 
in welcher derſelbe mit noch E Alteregenoſſen aus verſchledenen 
Ständen von Lehrern hitſiger Anſtalten Unterricht erhält. Die er⸗ 
wartete Rückkehr des Großbenoge aus St. Morſt hängt jedenfalls 
auch mit dieſer Prüfung zuſamm en. 10 

Göppingen, 10. Anguſt. Das Landes- Comité der 
deutſchen Partei. batte eine geler zu Ehren unſerer Abgeordneten 
wahl auf geſtern veranſtaltet, um fi des nach fünfwöchigem Kampfe 
erſtrütenen Bodens zu feeuen und den G. ſianungsgenoſſen in 
Schwaben Anlaß zu geben, mit hleſigen Deuiſchgeſinnten Beztebun⸗ 
gen der Freundschaft zu ſchleßen oder zu erneuern. Erhöhten 
Reiz bekam die Einladung daturd, das das Eiſcheinen Hölders in 
Aus ſicht geſtellt war, der auch wirklich vom Ufer des Bodenſees 
ankam und durch Reden, die er zu halten, durch den Andrang der 
Begrüßenden, dem er Trotz zu bieten, durch hundertmaliges Hände ⸗ 
drücken und Beglückwünſchen, das er zu empfangen und zu er ⸗ 
wirdern hatte, einen Arbeitstag bekam, deſſen Gewinn, denken wir, 
der deutſchen Sache in der Zunabme ihrer Anhänger und in ber 
Befeſtigung der Stellung . zu Gute kommt. 
Das bieſige Feſtcomité batte de uſch ausgedrückt, daß die auf 
bloßen Sinnenaffekt berechneten Kundgebungen unterbleiben ſollten. 
Aber der Eifer der b ließ es ſich nicht nehmen, die 


Berlin, 14. Auguſt. Aus Ems, 12. Auguſt, wird der 
Sp. 3." geſchrieben: Bei der beutigen Abreiſe des Königs aus 
unſerm Bade nach Schwalbach, die bis Eltville per Extrazug er- 
folgte, batten ſich am Bahnbofe zur Verabſchtedung die Elite der 
Kurgeſellſchaft und als Deputation der Bade-Kammiſſar, Major 
v. Slupeckl, Bürgermeiſter Stauch, Amterichter Thewelt und die 
Ortsgeiſtlichkelt 2. veiſommelt. Der König reichte in herzgewin⸗ 
nender Weiſe vielen Herren und Damen, ebenjo den Mitgliedern 
der Deputation die Hand, und erfolgte die Abfahrt, in Begleitung 
dis Flügel-Adjutanten, Oberſt-Lteutenants Grafen Lehndorff, unter 
ſürmiſchem Hochrufe. Vor der Abreiſe erfreute. der König viele 
ö Derfonen, namentlich das Gefolge, mit Geſchenken, die in Ems 

angekauft worden waren, und auch mit Gegenſtänden, welche er 
während ſeines Aufenthaltes in Ems in Gebrauch gehabt hat. Der 
König bat ſich in unſerm Bade wiederum ſo gefallen, daß wir auf 
tine Rückkehr im nächſten Jabte hoffen dürfen. — Die beiden 
Kabinette geben morgen Nachmittags von hier direkt nach Wies: 
baden, ebenſo auch der Gehelmrath Abeken; zum König nach 
Koblenz reifen beute Abends der Geh. Hofraty Borck und der 
Leibarzt Dr. v. Lauer. 

— Auf der Tagesordnung der in Berlin zum 11. und 12. 
Oktober zufammenbernfsnen vierten Bund everſammlung der ferien 
teligiöjen Gemeinden ſtebt u. A. auch folgender Antrag des Dr. 
Karl Boruttau: „Die Bundesverſammlung wolle konſtatlren, daß 
die freien Gemeinden nicht mebr auf dem Boden des hiſtortſchen 
Chrlſtenthums ſtehen, ſondern das neue religiöſe Prinzip des So- 
Haliomus als das übrige anzuerkennen entſchloſſen ſind.“ 

— In einem „Das ſchwarze Buch des Welfenkönigs“ über- 
ſchriebenen Artikel, jagt die „Poſt“ unter Anderm: „Der blinde 
Mann, der durch ſeine hartnäckige polltiſche Verblendung Preußen 
zu der größten der neuen Provinzen verholfen hat, würde ſeinen 
Platz im Privatleben nicht uneben ausgefüllt haben. Seine Lie: 
benswürdigkelt im Verkehr gegen Solche, denen er nicht übel 
wollte, oder die er zu gewinnen wünſchte, bat mehr als Einen 
beſtochen, der ſonſt jein entſchledenſter Gegner war; vorübergehend 
z. B auch einmal den kürzlich verſtorbenen Georg Egeſtorf, einen 
der älteſten Demokraten des Landes. Aber den Vorſtellungen von 

göttlichem Rechte auf den Thron und den Bildern der geſchichtlt⸗ 
chen Welfenherrlichktit war die geringe Klarbeit und Stärke dieſes 
N Kopfes nicht gewachſen. Der Mangel der Sehkraft ſelbſt, der ihn 
BR Rechts wigen bätte dog der Thronfolge ausſchließen ſollen, 
ee ſich in feinem myſtiſchen Beifte zu einem Vorzug, einer 
mmelebegabung von höherer Art als das gewöhnliche menſchliſche 
eben. Der eine öde Gedanke von der Unvergänglichkeit und 
großen Zukunft des Welfenreichts, den jede ſeiner Reden bis zur 
tödilichſten Ermüdung vartirte, beherrſchte ihn deſto ausſchließlicher, 
je häufiger ibm allerband Zeitereigniffe — die italtentſchen Ent- 
thronungen z. B. — eine entgegengelepte Ahnung nahelegten. Er 
arbeitete nicht für dieſe Zukunft, er bielt es für genug, von ihr 
unaufhörlich zu ſprechen, und ſich in ſie immer gläubiger zu ver⸗ 
ſinten. Ste ſchmolz mit feinen“ düſtern religtöſen Begeiffen un- 
zetttennlich zuſammen. So wurde ihm beinahe zum Gottesleug⸗ 
ner, wer die geringfte Beſchräntung der Souveränctät ſeiner Krone, 
die entferntefte Möglichkeit eines Aufgebens feines Staats in einem 
größeren nattonalen Ganzen in Aus ſicht nahm und nichts konnte 
ton abdalten, Meuſchen von folder Verdorbenhelt der Geſianung, 
fals fie unter feinen Hannoveranern gefunden würden, von jeber 
Berücksichtigung bei den mancherlel Geſchäften und Anſtellungen des 
Staats ein für allemal auszuschließen. Weder an der Rechtmäßig⸗ 
ken noch an dem Nuten etued Erlaſſes, wie der vom 22. Auguſt 
1859 iſt, wird dieſer engen und von zwel bis dret Gedanken völlig 
ausgefüllten Seele jemals der geringfle Zwelfel beigekommen jein. 
Inſofern muß man ibn von jubjeltiver Schuld ledig ſprechen; te 
war blos fein Verbängutß, was ſich fo durch die Ausgeburten ſei⸗ 
nes eigenen Wahns vollzog.“ 

— (K. 3) Die chauviniſtiſche Preſſe in Frankreich unter⸗ 
bricht die ſomwerliche Stille la der Politik uicht blos durch Kriegs 
drodungen gegen Preußen, ſondern auch durch die abenteuerliche 
Verſicherung, rah der Krieg vor der Thür ſtehe. Daß die von 

öiſenſpekulanten, welche auf die Baifje binarbeiten, erkauften 
Kriegsſchteler ihr Geſchäft wle dle Beifalleklatſcher im Theater 
treiben, iſt in Deulſchland binlänglich bekannt, weshalb auch die 
größeren Journale nur beiläufig van dieſem Verhalten Notiz neh- 
| 

I 


mit den Feſtzäſten ankommenden Züge durch Böllerſchüſſe zu bewill⸗ 
fommnen und die Außenſette der Häuſer durch Entfaltung der hier 
bieher noch nie geſebenen norddeutſchen Bundeefahne zu beleben. 
Außerdem kam die Muſik der Kuchrner Fabretk, deren Leiſtungen 
bel Kündigen alle Anerkennung fanden, der Feſtſtimmung in fördere 
lichſter Weiſe zu ſtatten. Zu Statten kamen ihr auch als Klänge 
aus der Ferne die während es Feſtes tingelaufenen Telegramme 
deulſchgeſtanter Fetunde aus Ulm, Rottweil, Oebeingen, Munder- 
fingen (Abg. Schmid: „Glückwunſch zum Sieg über die auch in 
Wien unſterblich blamirte Brobachters partei“), Schorndorf, Biberach 
(„Dank für Euern mutdigen Kampf gegen den Terrorismus der 
ſchwäbiſchen Demagogen“), Fetudenſtadt, Hanau, Rippolde au, Lindau 
(Dr. Völk: „Glückauf der deutſchen Sacht !“). Die Feſtgaſte unter 
einem Dache alle ſpeiſen zu laſſen, bot ſich bier keine ausreichende 
Räumllchkeit, und ſo hatte Holder zunächſt die Aufgabe, eine 
mebrentheils ländliche Feſtgenoſſenſchaft im Saale „zum deutſchen 
Katſer“ zu begrüßen. Eine balbe Stunde ſpäter fand er ſich bei 
dem größeren, etwa mit 160 meiſt auswärtigen Gäſten beſetzen 
Feſtmahle im „Sand“ ein. Hölder und Römer ſprachen über ähn⸗ 
liche Themen; erſterer über ein bundesſtaatlich gecintgtes Deutſch⸗ 
land, unter Bezugnahme auf die abenteuerlichen, am Wiener 
Schützenfeſte auegeframten Projekte, Römer über die Ausdehnung 
des norddeulſchen Bundes und den zukünftigen deutſchen Staat, 
wobel er aus den Eindrücken feines neulichen Bonner Aufenthalts 
ein Bild von dem unter den Fitlichen des preußiſchen Adlers ge⸗ 
pflegten Kulturlebens der Rheinprovinz entwarf. Um 3 Übe ver- 
einigten ſich die Geſellſchaften aus belden Gaſtbäuſern mit einer 
ungebeueren Anzahl weiterer Theilnehmer, beſonders Landleute, in 
einer für dieſen Zweck eigens vorbereiteten Gartenwiribſchaft, welcht 
an den gleichfalls mit Tiſchen verſehenen ehemaligen Turnplatz an- 
ſtößt. Hier wurden unter Leitung des R. K. Rielmeper die Feſt⸗ 
vorträge fortgeſetzt und zwar von dem Vor ſitzenden ſelbſt eröffnet 
mit einem duech Hölders polttiſche Vergangenheit motivirten Glück⸗ 
wunſch an den Bezlik zu dem Ergebniß der jüngſten Wahl. Dieſem 
Glüdwunſche ſchloß ſich Seeger aus Beſigbeim an, der die volks- 
partellich gebrauchte Phraſe beleuchtete: „der Bezirk Beſigbeim hat 
ihn verworfen.“ Die große Anzahl der Reden, welche nun Schlag 
auf Schlag erfolgten, macht einen eingehenderen Bericht unmöglich. 
Wir verzeichnen daher in ttockenſter Wetſe: Kleinkaecht, Dank an 
die auswärtigen Freunde, welche zum Wablſieg beigetragen daben; 
ein Gelelinger über das ſchwarzweißrotbe Banner; Naſt, Zuruf an 
die ländliche Wahlerſchaft; Elben, Gruß von den Böblinger, 
Glückwunſch zum allmäligen Schwinden des Terrorismus, zur Auf- 
ſteuung eines Betſpiel, was Ausdauer und Aufopferung vermag, 
ju dem tbatſäclichen Proteſt gegen die in Wien verkündeten Lehren; 
Dr. Frech, das neue, einige, freie Vaterland; Hochberger, „dem 
Muthigen gebdit die Welt!“; Bucheler, Skizze Bismarcks, des 
jüngſt noch verwünſchten Reakttonärs, jetzt des populärſten 
Namens in Deutſchland. Große Heiterkeit erregte ſchließlich 
ein Bauer von Aufhauſen, der ein ſelbſtverfaßtes Gedicht 
vortrug, worin er unter Anklängen an das Hobelled die 
Zufammengebörtgleit des meugebornen Deulſchlands mit einem 
für daſſelbe beſtimmten Fürſten duch die Allegorte einer Braut 
und ihres Bräutigams darſtelte. Ja, dem Bauernſlande gehen die 
Augen auf. Wenn biejer Stand nur erſt recht wüßte, wie viel 
durch das allgemeine Stimmrecht ibm in die Hand geg s ben iſt 
Vorerſt freuen wir uns, bof der Bauer ernſtlich angefangen hat, 
fi der Bevormundung und Eloſchüchterung durch gewiſſe ſtädtiſche 
Kulturzwitter zu entzſeben; wir freuen uns, daß der Bauernftand 
den Hohn zum Verſtummen gebracht bat, womit während und nach 
der Zollparlamentewaßl wir Bettelpteußen überjgüttet wurden, wir 


men. Ene andere Paltet der Kriegöfecunde ſpekullit auf den Sturz 

des Kaiſers im Falle eines unglücklichen Krieges. Dieſe Menſchen⸗ 

klaſſe ſteut die Befriedigung ihres perſönlichen Haſſes über die 

Wohlfahrt des Landes. Ste dürften ſich aber ſehe in der Hoffnung 

tren, daß der Katjer einen Krteg unternedmen werde, blos um 

die Aufregung nach außen zu leiten. Dieſer Monarch weiß jehr 

wohl, daß die Kriegobeper die geſchworenen Feinde der Napoleo- 

niſchen Dynaſtie find, und daß die franzoſiſche Rigterung die Macht 

in den Händen hat, um den Krirgsübermuth dieſer Leute und ihres 

Anbanges zu dämpfen, darüber beſteht in Deutſchland bet Kundi. 

gen kein Zwelfel. Daß der Kalſer den Frieden will, hat ſeine 

neulich Erklärung bewieſen, und daß gar Feine Uiſachen zu einem 

Kriege vorhanden find, if eben jo bekannk. Jenes elende Mad- 

werk, welches der „N. Ir. Pe.“ aus London als angebliche preu- 

baſche Jaſtruktton an den Grafen Uſedom zugegangen, {ft beſtimmt, 

Einfaluuge zu tänſchen und glauben zu machen, daß Preußen Italten 

1 einem Kriege anrege, um das ialteniſche Tyrol zu erobern. 

te Fabel tiltt namentlich in der Form jenes Mochwerkee jo ſtark 
etvor, daß vieſelbe keine beſondere Erörterung verdient. 

8885 Lübeck, 11. Auguſt. Die beute beginnende Nachverzollung 

bforbirt jegluches andert Jaterſ ſſe und eine auf beute Morgen an- 

i Web gewesene Verſammlung der Kaufmannſchaft wat jo ſchwach 


ee 
Din 


Nationalgarde mit tbunlichſter Geſchwindigkelt zu beendigen. Wie 
das genannte Blatt hinzufügt, ſcheine es, daß man die Batalllone 
dieſer neuen milttäriſchen Zaflitutionen beſonders ſchnell in den 
Departemente des Nordens und Oſtens und in dem der Seine 
aufzuſtellen fi beeile. n 

Florenz, 12. Auguſt. Der König if ſofort, nachdem er 
von der dem Mintſterium gunſtigen Abſtimmung der Kammer be- 
nachrichtigt worden war, nach Turin abgeretſt; er wird erſt zur 
Wiedereröffnung des Parlaments hierher zurückkehren. Auch der 
franzöſiſche Geſandte, Baron Malaret, hat Florenz verlaſſen; man 
glaubt, daß er nicht wieder zurückkehren, ſondern Herrn Benedetti 
zum Nachfolger erbalten werde; gleichzeitig werde auch die hleſige 
franzöſiſche Geſandiſchaft den Rang einer Botſchaft erhalten. 

— Man ſpficht von bevorſtehenden Modifikationen im Mini- 
ſterium; Cadorna (Inneres) ſoll durch Mordtat, Broglio (Unter- 
richt) durch Correntt und Ribotty (Mrine) durch General Bixlo, 
de Filippt (Juſtiz) durch Piſanellt erſetzt werden. Dies find in- 
deſſen bis jeßt nur Vermuthungen; durch dieſe Veränderungen, die 
rein perſönlicher Natur wären, würde die durch das letzte Kammer- 
votum geſchaffene rage in Feiner Weiſe geändert werden. 

Petersburg. Am 2. September will der Kaifer auf der 
Rückceiſe nach Petersburg Warſchau beſuchen, weshalb dle Pollzet 
verſchledenen Hausbeſißzern ſchon Befehl erthellt hat, ihre Häujer 
neu anſtreſchen und neue Schilder an den Kaufläden anbringen 
zu laſſen. ; 


Pommern. 

Stettin, 15. Auguſt. Ja Betreff der Disziplinlrung 
ſtädtiſcher Beamten hat der Herr Minifter des Innern erſt kürzlich 
wieder entſchteden, daß in Bezug auf die Uebung dieſer Disziplin 
der Jaſtanzenzug kein anderer als der in den Städteordnungen 
vorgeſehene iſt, da die Handbabung der Aufſicht über die Gemeinde- 
Angelegendeiten auch die Aufſicht über die Amte führung der Ge- 
meindebeamten in fi begreift und das böchſt perſönliche Intereſſe 
der betreffenden Beamten an derartigen Disziplinar Verfügungen 
die letzteren nicht dem Geblete der Gemeindeverwaltung enthebt; 
dieſe vielmehr gleichzeitig und ſehr weſentlich bei ſolchen Vorgängen 
betpeiligt iſt. 1 

— Nachdem, wie bereits gemeldet worden, der Bundesrath 


des deutſchen Zollvereins die Erleichterung, wonach ohne Verzollung 


eingegangene ausländiſche Waaren zum weiteren Vertriebe nach 
dem Auslande an Groß handlungen „auf den Meßplätzen“ unter 
der Bedingung verabfolgt werden konnten, daß die Eintragung 
dieſer Waaren in ein fortlaufendes Konto ſtattfinden und demnächſt 
die Wlederausfuhr derſelben nachgewleſen oder die Verzollung zum 
Eingange bewirkt werden mußte, jetzt auf alle Handelsplätze, in 
denen ſich Großhandlungen bıfinden, ausgedehnt hat, kann regula- 
tivmäßig die Bewilligung eines ſolchen fortlaufenden Kontos auf 
folgende Waaren ſich erſtrecken: baumwollene, jeidene und halb- 
ſeidene Waaren, Kleider und Putzwaaten, leinene Leibwäſcht, Ge 
webe aller Art, mit Kautſchuk überzogen und getränkt, oder in Ver⸗ 
bindung mit Kautſchulfäden u. ſ. w. 

— Die Frage wegen Heranziehung der Perſonen mit dop⸗ 
peltem Wohnſitze zu den Kommunalzuſchlägen zur Staats-Klaſſen- 


und Einkommenſteuer iſt von Seiten der zuſtändigen Minifter vor 


Kurzem alſo entſchteden worden: Hat eine Perſon einen doppelten 
Wobnſig, jo kann fie zu den vorgedachten Steuern, nach ihrem, 
reſp. der Steuerbehörde Ermeſſen an dem einen oder dem andern 
Orte veranlagt werden, und es kann der, in ſo welt zufällige Um⸗ 
ſtand, daß ſolches an dem einen Orte geſchlebt, nicht der anderen 
Gemeinde zum Nactheile gertichen. In einem ſolchen Falle wird 
vielmehr nur übrig bleiben, die in Rede ſtehenden Zuſchläge, ſo 
weilt ſie nicht das Elgenthum aus Giundeigentbhum und gewerb⸗ 
lichen Anlagen betreffen, beiden Kommunen mit Berückſichtigung 
der jedesmaligen Dauer des Aufenthalts an dem einen, bezlehent- 
lich an dem anderen Orte zuzuſprechen. 

— In einer Bekanntmachung der hleſtgen Köntgl. Regierung 
vom 3. d. M. beißt ee u. A.: „Die Petroleum Beleuchtung 
iſt in neuerer Zelt mehr und mehr in die Wirthſchaftsräume der 
ländlichen Beſitzungen, insbejondere in Ställen, Schtunen und 
Jutterböden, zur Anwendung gekommen und führt bier wegen der 
Anhäufung leicht brennbarer Stoffe nicht allein für den „ Ther 
der betreffenden Gebäude und der dann enthaltenen Vich- dne 
Wirthſchaftsbeſtände, ſondern für ganze Ortſchaften eine erhebliche 
Beuerögefahe herbel. Es find daher Stimmen laut geworden, 
welche ein allgemeines Verbot der Petroleum - Beleuchtung in den 
ländlichen Wirthſchafisräumen verlangen. Nach den von uns bei 
den Kreis-Landräthen eingezogenen Erkundigungen find glücklicher 
Weilſe in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk durch die Pıtroleum-Beleug- 
tung Brände noch nicht herbeigeführt. Auch iſt in neuerer Zelt 
faſt nur das raffiatrte Petroleum, welches weniger gefahrlich iſt, 
als das ungereinigte, zur Verwendung gekommen, und bie Technik 
iR bemüht geweſen, Petroleum-Lampen derzuſtellen, welche die Ex- 
ploſtons- und Fruer-Gefahrlichkett dieſes Brennmatertals mehr und 
mebr verringern. Unter dieſen Umſtänden finden wir zur Zeit zwar 
keine hinreichende Veranlaſſung, den Gebrauch der Petroleum -Be- 
lerchtung in den Wirbſchafteräumen der ländlichen Beſitzungen 
unjeres Verwaltungsbeztiks allgemein bei Strafe zu unterſagen, 
wodurch dle läadliche B völkerung des Vortheils dieſer billigen 
Beleuchtung theilwetſe beraubt würde; wohl aber müſſen wir bei 
der wiederholten Wahrnehmung, daß auch raffinittes Petroleum 
bei der geringſten Unvorſichtigkelt Exploſtonen und dadurch Beſchä- 
digungen verſchiedener Art derbeiführt, und bei der erhöheten Ge- 
fahe dieſer Beleuchtung in ländlichen Wirthſchaftsräumen, allen be⸗ 
tpeiligten Grundbeſtbern auf das dringendſte zur Pflicht machen: 
„Zur Beleuchtung ihrer Ställe, Scheunen und Futlerböben nur 
volſtändig gereinigtes Petroleum, wie es im Eingange unſeter 
Amieblatts-Verordnung vom 14. September 1863 charakterlſitt iſt, 
und nur in ſolchen Lampen, bet denen die Flamme nicht aus 
einem mit flüſſigen Prtroleum gefüllten Reſervolr gejpeift wird, in 
ſogenanaten Peteoleum- Schwamm Lampen, zu verwenden und ferner 
ſowobl bei ter Aufbewahrung als bei der Verwendung dleſes Brenn- 
materials die gewiſſenbafteſte Vorſicht zu üben.“ — Ferner wird 
verortnet, daß ralfiatıtes Petroleum jedenfalls in Quantitäten, 

welche 250 Pfund (ein Baß) überſteigen, nicht andere, als in un- 
bewohnten, völlig iſolirten Gebäuden, welche von anderen Gebäu— 


den oder joı fligen zur Verbreitung des Feuers geeigneten Gegen- 


standen mindeſtens 80 Ruthen entfernt liegen müſſen, untergebracht 


werden darf. Ausgeſchloſſen von diefer Oeſchrankung find nur 
ſolche Gebaͤude, welche ausſchlleßlißh zum Petroleumlager beſtimmt 
und hierzu ausdrücklich unter Wihrung der baupoltzellichen und 
feuerpoltzetlichen Vorſichtsmaßregeln in Bezug auf eine beſtimmte 
Quantität konzeſſtonict find.“ 

— (Elyjium-Theater) Das für nächſten Montag au- 
geſetzt geweſene Beneſiz des Fläuein Krauſe wird erſt ſpäter 


ftatifinden. 


ſcheinen laſſen. 


Vermiſcptes. 
Berlin. Die Zahl der leer ſtehenden Wohnungen, befon- 


ders größerer Quartiere, iſt trotz des Heranrückens des Herbſtes 
auffällig im Zunehmen begriffen. Die Luft, die Miethen bet irgend 
einer Gelegendelt zu ſteigern, iſt ıamentlih in dem ſogenannten 
„Geheimrathevtertel“ bedeutend gevichen und vor dem Potsdamer 
und Anhalter Thore mehren ſich de Angebote vermietbbarer Wob— 
nungen mehr als ſonſt. Wer di Anzeigen im „Jatelligenzblatt“ 
genau verfogt, der muß auch die Leobachtung gemacht haben, daß 
einzelne Hauswlrthe den Mietheprets in letzterer Zeit wieder etwas 
berabgeſtimmt baben, z. B. dieſelbe Wohnung, die Anfangs April 
noch für 400 Tolr. ausgeboten wude, wird jetzt für 350 Thlr. 
angetragen. — (Auch unſer Heineres Stettin hat eine recht an⸗ 
ſedaliche Anzahl leerſtebender Wohungen aufzuwelſen und kann 


obige Notiz den betreffenden Hausvtrthen als Troſt dienen.) 

— Ein biefiger Einwohner nollte jüngſt den Verſuch machen, 
ob der märkifche Sand während der diesjährigen Sommerhitze nicht 
dleſelbe Brütkeaft entwickeln könne, wie der in den Wüſten Afetkae. 


Er nahm Huhnereier, brachte fie in eine mit Sand angefülte Ci- 
garrenkiſte unter und ſtellte letztere den ganzen Tag über in die 
Sonne. — Am 22. v. M. ging er ans Werk und ſah dasfelbe 
Am 9. d. kam 1, am 
10. ein, 2., 3. und 4. und am barauf folgenden Tage das 5. 


ſchon am 9. d. M. mit Erfolg gekönt. 


und 6. Ei aus. Die Küchleln befinden ſich ganz wohl und wer- 
den mit kleingehackten Etern und Hieſe gefüttert. — Die alte 
Henne brütet meiſt 21 Tage, die Sonne brauchte deren nur 19, 
um das erſte auszubrüten, und während unter Leltung der Glucke 
die Küchlein erſt nach 8—10 Tagen zu ſaufen pflegen, laſſen dieſe 
Sonnenküchlein ſchon jetzt ſich nen kühlen Trunk vortrefflich 
ſchmecken. Zwel oder drei kalte Tage würden wahrſcheinlich die 
Lebenskraft in den Eiern getödtet haben. 

Dresden. Das Einmtſchen Unberufener in dle Tamillen- 
angelegenheiten Anderer fte obl in keiner Stadt fo in Flor 
wie la Dresden, wo anon Briefe und anonyme Bemerkungen 
in den Lokalblättern an der Tagesordnung ſind. Um unſeren 
Leſern einen Begriff von dem Siple dieſer Auslaſſungen zu geben, 


theilen wir ein Jaſtrat aus Nr. 226 der „Dresdner Nach⸗ 


richten“ mit, welches — im ſächſiſchen Dialekt vorgetragen — 


einigen Efftkt machen muß. Das Juſerat lautet wörtlich: Ne, 


Du alte eiferſüchtige Unke uf der Waldgaſſe, ſchämſt Du Dich denn 
gar nicht, daß Du Deinem Manne und in Begleitung Deiner 
zwei Madels jo nachrennſt und ſogar beim Angeln nachläufſt? — 
Na, Auguſt, Du biſt ſchöne raus, diß Du ſo unterm Latſche biſt! 

Newpork. Die Uaverſchämtheit der amerikanſſchen Jour- 
naliſten im Lügen überſteigt während der ſauren Gurkenzeit wirk⸗ 
lich alle geahnten Grenzen. Da lieſt man im „Courrte“ der Ver⸗ 
einigten Staaten folgende in ernſtem Tone gehaltene Geſchichte: 
„Die ungeheuerliche Schlange, welche in der Umgegend von Triune 
(Teneſſet) jo großen Schrecken verbreitet hat, iſt todt und bereits 
ausgeftopft. Am letzten Montag baben zwei junge Leute, mit 
Revolver Karabinern zu je acht Schuß verſehen, das Ungeheuer 
angetroffen, wie es ſich ſonnte und dabet vermöge der Beſtrebungen 
einer mühevollen Verdauung ungefährlich war. Es war dabei, dle 
Verſchlingung eines Kalbes aus einer nahen Farm zu beenden. 
Das arme Thierchen war bereits zu drei Vlertelu verſchluckt, gab 
ober noch Lebenszeichen von ih. Eines feiner Beine, welches aus 
vem Machen der Schlange hervorragte, bewegte ſich krampfbaft und 


man kböcte ſogar von Zeit zu Zett aus dem Innern der Schlange 


tin dumpfes Blökcn. Die jungen Jäger waren ſehr erſtaunt, eln 
ſchon aufgefteſſenes Thler noch ſchetten zu hören, fie würden in- 
deſſen das Staunen unterlafjen haben, wenn fie ſich nur ober flach 
i ibtem Leben mit Naturgeſchichte beſchäftigt gehabt hätten, 


dan bekanntlich verſchlingen die großen Schlangen alles lebende 


Gethier, ohne es zu kauen. Ihre Aufregung bekämpfend, zielten 
fie auf das Ungeheuer und jagten ihm ibre ſechezehn Kugeln in 
den Leib. Bei der letzten Kugel — ein merkwürdiges Phänomen 
— gab fie, während ſie im Todeekampfe ſich krampfhaft wand, das 
ganze Kalb wieder von ſich, und dieſco, nachdem es einige Se⸗ 
kunden ganz verdutzt dageſtanden, lief mit binfenden Sprüngen 
dem nahen Stalle wieder zu. Eine der Kugeln batte ihm nämlich 
den einen Fuß verlegt, Der Leichnam des Ungethüms mißt neun- 
undzwanzig und einen halben Fuß in der Länge und hat an den 
dickſten Stellen einen Umfang von dreißig und dreiviertel Zoll. Sein 
Schwanz iſt auf eine Länge von zebn Fuß mit Stacheln lverſehen, ähn⸗ 
lich denen des Alligators. Sein Rachen it mit zwei Reihen furchtbarer 
Zähne bewaffnet und es if ein Glück füe das wieder irweckte 
Kalb, daß die Schlange es nicht für der Mühe werth gehalten 
bat, Gebrauch von ſeinem Gebiß zu machen. — Die Farbe der 
Haut endlich iſt eln in's Schwarze ſchillerndes Blau. — Wle 
ſchon geſagt, iſt das Monſtrum gleich aus geſtopft worden. Es 
wird in Nashotlle öffeatlich zur Schau geſtellt werden, von wo 
aus es zweifelsohne nach Newyork gebracht werden wird, um unter 
den Merkwürdigkeiten irgend eines unjerer Muſeen rühmltchſt zur 
Verwunderung der Beſchauer zu ſigurtten. — Sehr auffallend 
Fr «8, wenn Herr Barnum ſich nicht dieſes Schatzes bemüchtl⸗ 
gen ſollte. 


Deeneſte Ptachrichecu. 

Nagnit, 14. Auguſt. Nach den bel den Behörden ein- 
gehenden Nachrichten hauſt im dieſigen Kreiſe augenblicklich eine 
bewaffnete Rauberbande, deren Führer der entſprungene Zuchthaus 
Rräfling Frenkler if. Die Maßtegeln zur Ergreifung dieſes ge⸗ 
jährigen Subjektes find bie her obne Erfolg geblieben. "Die Re- 
gterung wird auf Einbringung deſſelben eine Prämle ſetze n. 

Wiesbaden, 14. Auguſt. Der König, welcher geſtern 
Abend hier eintraf, wurde von dem zahlreich verſammelten Publt- 
kum mit lebhaftem Zuruf empfangen und begab ſich ſofort nach 
dem Schloſſe. Der hieſige Geſangverein brachte Sr. Majeſlät 


Die Vorbereitungen, die d te beliebte Künſtlerin für 
dieſe Vorſtellung zu treffen hat, hben die ſen Aufſchub nöthig er- 


eine Serenade, wobei bie angrenzenden Strapen mit bengallſchen N 


Blammen erleuchtet waren. Die Stadt iſt feſtlich geflaggt. 


Kiſſingen, 14. Auguſt. Zur Feier der Rückkehr des Kol⸗ f 


ſers von Rußland aus Schwalbach fand geſtern im Kurgarten eln 
großartiges Feuerwerk ſtatt. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Der „Staatsanzeiger für Wör⸗ 
temberg“ dementut die Nachricht, daß Wüctemberg ſich bel den 
von Berlin aus angeregten Verhandlungen wegen Aufpebung def 


Schuldhaft in Süddeutſchlaud von einem gleihmäßigen gejrpardt” 


riſchen Vorgehen in dleſer Frage ausſchließen wolle. Der „Staat 
anzeiger“ theilt im Anſchluß hieran mit, daß Preußen, nach Ar 
nabme des Geſetzes über die Aufhebung der Schuldbaft für DM 
norddeutſchen Bund, wodurch für das Gebiet des letzteren die Pet’ 
ſonalhaft bet Wechſelſachen befeitigt wird, bei den ſuͤddeutſchen N 
gerungen die Frage angeregt habe, ob nicht auch auf dem Wetze 
der Geſegebung der Artikel 2 der deutſchen Wechſelordnung, ſo⸗ 
welt dabei die Perſonal Exekution zugelaſſen iſt, aufgehoben jel, 
Für Würtemberg tritt bierbei die Frage vor, ob nicht bet Auf 
debung der Perſonal - Erekution für Wechſelforderungen veiſchät⸗ 
fende Modtſitattonen der Real-Exckution eintreten müßten. Uebel 
dieſen Punkt find zunächſt von der Handelskammern und der Cen- 
tralſtelle für Handel und Gewerbe Gutachten eingtfordert; dit 
dahin dürfte die Regierung ſich über die Aufhebung der Schuld’ 
daft nicht ausſprechen. Eine betreffende Geſetzvorlage könnte nur 
unter gleichſeittger Berückſichtigung der erwähnten Frage den Stän’ 
den vorgelegt werden. 

Paris, 13. Auguſt. Der „Etendard“ bezeichnet einige Aus⸗ 
legungen des Ausdrucks „beute“ in der vom Katſer zu Troyes ge“ 
haltenen Rede als kindiſch und verſichert, daß der Stun der Kal 
ſerlichen Worte vollkommen friedlich ſet. (Die Worte: „Nichts ber’ 
droht heute den Frteden Europas“ ſind dahin kommentirt, daß 
der Krieg bald bevosrſtehe.) 

— Offiziell wird beſtätigt, daß morgen der Kalſer eine Revut 
über die Natlonalgarde und die Armee von Paris abhalten wird. 
— „Patrie“ beſchäfugt ſich mit dem Gerüchte, daß bei diefer Ge⸗ 
legenheit Manifeftationen zu erwarten ſeten. Die Entschließung 
der Regterung habe dieſes Gerücht in Feiner Weiſe beeinflußt. Die 
Kunde von der bivorſſehenden Revue jet überall ſehr gut aufge⸗ 
nommen worden. Eline Frledensmantfeſtatton würde nichts Be⸗ 
fremdendes haben; eine ſolche wäre nur die Zustimmung der öffent“ 
lichen Meinung zu der Katſerlichen Politik. Etwaige Manifeſta⸗ 
tionen anläßlich der nculichen Gerichtsſcenen und der Beſchlagnabme 
der „Lanterne“ wären thörigt und zwecklos. Die Revue jet keln 
bloßes Schauſplel. Wenn der Katſer auf die Vivats der Natlo⸗ 
nalgarden antwortet, jo werden ſeine Worte nicht allein die Ber 
tetter der Partſer Bevölkerung, ſondern auch die energiſchen 
Vertheldiger der öffentlichen Ordnung, Freiheit und Autorität be⸗ 
grüßen. 

— „France“ jagt in einem Artikel gegen die Lärmmacher und 
Störer des Öffentlichen Vertrauens: Frankreich wurde durch die Erelg⸗ 
nifje des Jahres 1866 wohl erregt, aber weder erniebrigt noch ge⸗ 
ſchwächt. Jundem Sadowa die Grenzen Preußens bis an den Main 


binausſchob, indem es deſſen Einfluffe die ſübdeutſchen Staaten über 


lieferte, hat es nicht nur das Gleichgewicht Europas erſchüttert, Jon’ 
dern auch Deutſchland einer tiefen und heftigen Kriſis überliefert, deren 
Umwandlungen wir mit unaufbörlicher Wachſamkett folgen müſſen, 
deren Konſequenzen wir aber bis jetzt nicht zu bekämpfen baden. 
Frankreich will aufrichtig den Frieden; die von ihm jelt 1866 ber 
folgte Politik entſpricht der Lage, fie bewahrt den Frieden, indem 
fie die natlonale Würde hütet. 

Vörſen⸗ Berichte. 

Berlin, 14. Auguſt. Weizen loco in feinen Gütern beliebt. Termine 
nur auf laufenden Monat durch Deckungen höber. Für Roggen⸗Termine 
beſtand heute eine recht feſte Haltung, Abgeber zeigten ſich weniger dringen 
und hielten auf höhere Forderungen. die ihnen auch bewilligt wurden. 
Nach einer Preisbeſſerung von ca. , Thlr. pr. Wſpl. für allen Sichten, 
ſchließt der Markt in ſeſter Haltung, In effektiver Waare ging Mehreres 
zu den notirten Preiſen um. Gef. 4000 Ctr. Hafer effektiv reichlicher an · 
geboten. Termine in feſter Haltung. 

Rüböl war ganz geſchäftslos, daher die Notizen nur nominell anzu⸗ 
nehmen find. Gel. 100 Ctr. Von Spiritus wurde hauptſächlich nahe 
Lieferung durch vielſeitige Deckungsankäufe geſteigert, wodurch auch die 
übrigen Sichten im Breite gehoben wurden. Gef. 80,000 Qrt. t 

Weizen loco 72 — 84 A pr. 2100 Pfd. nach Qualität, neuer weiß ⸗ 
bunt polniſcher 76 % ab Bahn bez, pr. Auguſt 67, 68%, . bez., 
September⸗-Oktober 65 ½ Br., Oktober November 64 & bez., No⸗ 
vember⸗Dezember 62 ½ % Br. 2 

Roggen loco neuer 55, 561, pr. 2000 Pfd. ab Bahn und frei 
Mühle bez., per Auguſt 547, ½ „ bez., September -Oktober 521, % 
bez., Oktober-Novbr. 50%, 51 / , bez, November -Dezbr. 49%, 
% Hg. bez., April⸗Mai 498, . bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5¼½, 57 ; 0. u. I. 51%, 5½ Rog⸗ 
genmehl Nr. O 4, 4½ , Nr. O. u. 1. 3½, 41, . Roggenmehl 
Nr. 0. u. 1. auf Lieferung pr. Auguſt 4½ Br., 4½ Gd., September⸗ 
Oktober 3%, Br., 36% bez., Oktober ⸗November 3%, Br., alles per Ctr. um 
verſteuert incl. Sack. 

Oerſte, große und kleine, 42-52 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—34 , ſchleſiſcher 32½, 30%, S, warthebrucher 
32/4 & ab Bahn bez., pr. Auguſt 31% Br., September⸗Ottober 307, 
% h dez, Oktober-Nopor. 30%, % Br., April-Mai 31½ As bez. 

Erbſen, Kochwaare 63-67 M. Futterwaare 55—61 I 

Petroleum loco 7%, A bez., September-Oftober 7½ Ag bez., Okto⸗ 
ber-Novbr. 7% „ bez., November» Dezember 751 . Br. 

Winterraps 76-78 , Winter- rubſen 73—77 Ag 

Nubol loce 9, . Br., pr. Auguſt und Augufl-Geptbr, 914 A bez 
September „Oktober 9/½ & bez., Okiober⸗November 97% Ag Br, N 
vember⸗Dezember 9/0, 

85 loco 123 r 

piritus loco ohne Faß 18 , 19% bez, pr. Auguſt u. Augu 
September 18 ½, 7, ei bez., September Stiober 17%, 18, 171% 
bez., Okteber November 17½%, ½, Yin & bez., Nov.⸗Dezbr. 17½, 93 
M bez., April-Mai 17%, 1, % , dez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die Geſchäftsſtille iſt in Perma⸗ 
nenz erklart, die fremden Notirungen bieten keine Anregung zu größeren 
Bewegungen, während jede Neigung zu ſelbſtſtändiger Sockulation fehlt. 
EEE ek) a a” Are A a ee ie iz 


Wetter vom 14. Auguſt 1868, 


— 


m Weſten: m Oſten: 

Paris 242 — R., Wind — Danzig 3 16, N., Wind SSW 
Brüffel ... 13, R., SW | Königsberg 17% M, SO 
Trier 14. M., SW Memel--- 17, R., 
Koln „ 16% R., W Riga · — R., 
Münſter .. 15, R., 10 Petersburg — N., 
Berlin.... 17½ R., O Moskau — R., 
Stettin «+» +» 17% R., * OS m Norden 

Im Süden: brifttanf.» 12, R., 
Breslau 14, R., Wind O Stockholm 15, R., 
Natibor . 17% R, S Haparauda 14, R., 
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WERE, 


Vertiner Borſe vom 14 Auguſt 1868. 5 
00 c 


— Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. | Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bantı und Induſtrie - Papiere. 
Divitende pro 1867. fk. Aachen⸗Düſſeldor 4 — 1i[Magdeb.⸗Wittenb. 3 f 69 Freiwillige Anleihe 1 964, & Badiſche Anleihe 1856043 94% © Dividende pre 186 7g 
Aachen-Maſtricht 0 4 33% bz 1 f II. En 4 » 83½ bz 4 44| 95%, B se A 1359 % 103°, bz !|Babifhe Präm.⸗Anl. |4 100%, bz [Berliner Kaflen-Ber, | 9%, |4 |1598, & 
ltona - Kiel 5 4 114½ 63 do. III. Em. 41 1 B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 871, & Staatsanleihe div. 44) 957, bz 35 fl.⸗Looſe — 30%, bz „Handels -Geſ. 8 4 Es 

Amſterdam-Rotterd. 5½4 101% 53 Aachen⸗Maſtricht 41 76 dz do. II. 4 85 8 do. do. 4 85%, bz Baieriſche Präm.- Anl. 4 |102%, bz „ Immobil,-Gef. | — 0 
Bergiſch⸗Markiſche 74 134½ bz bo. II. Em. 5 | 82% bz | do. com. I. II. 4 | 87% & Staats- Schuldſcheine 34] 83°, 64 [Bair. St.⸗Anl. 1859 144] 97° 8 | Omnibus — — — 
Berlin-Anbalt 137314 203 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 94% bf do. III. 483% bz Staats-Präm.-Ant. |34/119%, bz Braunſchw. Anl. 18665 101 63 [Brauuſchweig 624 4 11061, © 
Berlin-Börlig St. — 4 75 6 do. II. 4 94 8 do. IV. 495 8 Kurbeſſiſche Looſe 54% & |Defiauer Präm.-Ant. 3 55, 54 |Bremen y, 4 112% 8 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 95 8 do III. 33 7784 bz [Niederſchl. Zweigb. C5 99 8 Kur-N. u. Schuld 3 812, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 186603 45%, B [Coburg, Credit⸗ 4 74% 8 
Berlin-Hamburg 91,4 170 bz do Lit. B. 31 77%, bz Oberſchleſiſche A. 4 — © Berliner Stadt⸗Obl. 5 102, bi Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47% B Danzi 5½% 4 107% & 
Verl.-⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193 do IV. 41 93 8] do. B. 78 8 do. 44) 97%, B Sacſiſche Anleihe 5 100% B Darm Credit- 6½ 4 97% 63 
erlin-Stettin 8 4 11327, bz do V. 41 90% @ do. C. 485 bz do. 34) 77% bz Schwedische Looſe — 10%, 8 D Zettel- 96 B 
Böhm. Westbahn 5 5 69 ½¼ bz d VI. 4 &8 8 do. D. 485 bz Vorſenbaus-Anleihe 5 2, B [Oefterr. Metallignes 5 52 B |Deffau, Erebit- 0 2% 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 116. 8 do. Düff.⸗Elb. I. 4 84 ] do. E. 33 77% bz Kur. u. N. Pfandbr. 31 215 bz | National⸗Anl. 5 55% bz Gas- 11 159%, bz 
Brieg⸗Neiſſe 557 4 957% N do. do. II. 4; 91 B do. F. 41 92%, 8 do. neue 4 9924 & - 1854er Looſe |4 | 69, © | - Landes- 57% 88%, 9 
Toln⸗Meinden 81504 128 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt 14 83%, G | do. G. 44| 80% B Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 78% © | Eredit-Looſe — 81 ½ © „| Disconto-Commund. 4 118%, 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 105½ 3 do. do. II. (450 90 „ [Oeſterr.⸗anzöſiſch 3265 b; do. 4 851% C 1860er Looſe 5 75%, bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 12 145 8 
do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 103½½ bz Berlin⸗Anhalt 4 91½ bz neue 3 261% G do. 4 91%, 65 | 1884er Loofe |— 58 Genf, Credit⸗ — 4 21½ 55 
do. do. 5 15 10 3 do. 90% R che 4 | 85%, eh Pommerſche Pfandbr. 21 76 63 | - 1864er Sb. A. 5 83, 8 |®ere 5% % 8 
Oaliz. Ludwigsb. 91,15 83% dz] do. Lit. B. 41 94¼ 9 . v. St. gar. 3 80 8 8 nene 4 84% & Italieniſche Anleihe 15 | 52%, 64 Gotha 57 88 8 
odau- Zittau % 4 | 51% © Berlin-Hamb. I. Em 4 91 © | do. III. Em. 58/604 1 B Poſenſche Pfandbr. 4 85% @ [Ruff.-engl. Anl. 1862/5 87%, bz Hannover 4 4 82 9 
Ludwigshafen⸗Berb. 92414 1591 B do. II. Em. 4 — G] bo. 1862 41 91 8 do. nene 31] — B [Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 114% bz Hörder Hütten ⸗ — 110 
Magdeburg⸗Halberſt. 13.4 161% & |Berl.-B.-Magd. A. B 4 88 © | do. v. St. gar. 47 WB, 8 do. neue 4 — B] do. 1866 5 114 bz öypoth. (O. Hühner) 11½ 5 107% & 
gdeburg⸗Leipzig 18 4 218 bz do. c. 4 | 85% & Rhein⸗Nahe-Bahn 4 92%, G [ Sächſiſche Pfandbr. 4 | 83% 8 Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 67 ½ 8 Lrſte Pr. Hypoth.⸗O. 47, 4, — 
do. do, B. 4 492% bz Berlin⸗Stett. I. Em 4 — Edo. I. 41 92% & Schleſiſche Pfandbr. 31] — 6 [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 88 8 e 6½ 47111 © 
Mainz-Ludwigshafen 81,14 134½ bz do. II. Em 4 | 83% B |Mosto-Riäfan 5 86% bz do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 75% bz deipzig, Kredit- 6 106%, & 
edlenburger 2½%⁰4 | 74 be do. III. Em. 4 83%, B Rjäſan⸗Kozlow 5 81 ˙½ bz z do. 3 2 Wechſel⸗ Cours. Luxemburg 77 98 8 
tünſter⸗Hamm 4 489% Bes do. IV. Em. 4 v4 63 [Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — © Weſtpreuß. Pfandbr. / 764 8. 29 8570 Magdeburg 4 937 8 
Miederſchl.⸗Märkiſche 4 |4 | 88°, B Breslau-Freiburg 43 90:4 B | do. II. 44 — ] do. 4 831, e HAmſterdam kurz 24 143 63 Meiningen, Erebit- | 7 99,8 
iederſchl. de 3¼½ 4 | 77%, bz Coln⸗Creſeld 44 91 ½ oz do. III. 4 89% & do. neue 4 82½ © do. 2 Mon. 21 142%, bz [Minerva Bergw.⸗ 0 37 bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 78°, bz Cöln⸗Minden 4198 E Schleswigſche 4 907% G do. ueueſte 4] 91% & [Hamburg kurz 21151½ bz Moldau, Ereb 211,8 
Oberſchl. Lit. A. u. C.113%1 3411243, bz do. II. Em. 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen 41 — © Kur- u. Neum. Rentbr. !] 907 B do. 2 Mou. 21 150% bz Norddeutſche 7 123°, @ 
do. Lit.B. 1327134 |169', B do. bo, [4 | 844, bz do. II. 4193 6 | Bommerfche 4 | 905, bz London 3 Mon. 2 6 237 dz] Oeſterreich, Credit. 7% 94% bf 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.) 8½5 147½ bz do. III. Em. 4 | 83% © | be. III. 41 92 Poſenſche 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 21 811 65 | Bbönig — 122% G 
Oppeln⸗Taruowitz — 5 | 80°, bz bo. do. 4; 937, 8 (Süböfterr. Staatsb. 3 |21p1, bz Preußiſche 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.[4 89%, bz Boſen 5% 102 0 
Rheinische 7½4 117 ½ 63 | do. IV. Em. 483 bz [Thüringer 4 87% C Weſtpdäliſch⸗Rhein. 1 91 ¼½ 8 do. do. 2 Mon 4 | 89%, bz |Breuß. Bank- Antheile 8 71 41155 Br 
do. Stamm⸗Prior. 7½¼4 — — do. V. Em. 483 8 do. III. 487 83 Säaͤchſiſche 491 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & itterſchaftl. Priv. 4 86% & 
. 8 4 8155 bz ene, (Wilhb. ) 4 = 8 do. IV. Em. 43 95%, © | Schleſiſche 41 90% B veipaig 4 u 2 u, 25 rd 77 — 2 
uſſiſche Eiſenbahn 84% b do. II. Em. 4. 5 o. 2 Mon. 3 e 70 A 
gd 4% 6, be. IV. E f % % Sen ind Papiergeld, _ ee A 25.8 |öclefiiher Bantver. 7% 4 117 8 
Sudöſter. Bahnen 63415 107, 64 [Galiz. Ludwigsbahn 5 | 841, br [Fr. Ben. m. Ei bz Dollars 6 1214 bzſ Goldkronen 9 11 Ej’Petersburg 3 Wochen 6 91, bz Thüringen 4 711, 0 
büringer 81% 1139 bz ſvemberg⸗Czernow 5 68½ G do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 46614 8 do. 3 Mon. 61 91 bz [Bereins-B, (Hamb.) 8%, 411% & 
Warſchau⸗Wien 815 | 59% bz J Magdeb.⸗Oalberſtabt 43 96% G (Oeſt. Nt.öſt. W. 89 114% bz Louisd'or 111 9 riedrichsd'or 114 bz [Warſchau 8 Tage 6 82% bz Weimar A 91 bz 
do. 41195 B |Ruff. Bankn. 827, bz | Sovereigus 6 24 S. ler 29 25½ E[Bremen 8 Tage 310111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 4 110114 bz 
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Familien-Nachrichten. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn C Bandtlow (Stet- 
tin). — Herrn Herm. Kluge (Stettin), 

Geſtorben: Bartitulier Kar! Lemke (Stettin). — Rentier 
Job. Georg Danckwarth (Greifswald). — Frau Hen⸗ 
riette Kunow geb. Leffelbier (Stralſund). — Frau 
Caroline Crüger geb. Möller (Altenkirchen F Kammin). 
— Tochter Martha des Herrn Todenhagen (Stralſund). 

— T 


Bekanntmachung. 
Betlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Zwiſchen unſeren Stationen Berliu und Stettin via 
Stralſund einerſeits und Stockholm und Gothenburg 
andererſeits, findet von jetzt ab direkte Perſonen⸗ und Ge⸗ 


pückbeforderung ſtatt. : 
Stettin, den 10. Auguſt 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 
Stettin, den 1. Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. 


„Wir haben die Stelle eines Inſpektors für den Begräb⸗ 
nißplatz im Nemiper Felde zu befegen, zu deſſen amtlichen 
lichten im Weſentlichen gebört: die Aufficht über den 
egräbnißplatz und die darauf belegenen Baulichkeiten zu 
ihren, ſowie für die Reinhaltung derſelben zu forgen, 
die Gräber anfertigen zu laſſen, die Begräbnißregiſter zu 
uhren und darüber zu wachen, daß die geſetzlichen reſp. 
weben Vorſchriften bei den Beerdigungen beobachtet 
erden. — 


Die Anſtellung erfolgt auf dreimonatliche Kündigung. 
— Dem Beamten wird Wohnung und Garten auf dem 
Begräbnißplatz gegen eine jährliche Miethe von 50 4 
gewährt. Als Remuneration bezieht derſelbe die tarif⸗ 
mäßigen Gebühren fur Anfertigung der Gräber. — 
Civilverſorgungsberechtigte Militairs laden wir ein, ſich 
bis zum 1. September d. J. bei uns zu melden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Hafenbau-Verwaltung find zwei Ma⸗ 
ſchinenheizer⸗Stellen und zwar auf dem Dampfbagger 
»' winemünde‘* und dem Dampf- Bugſirboot 
„Mercur“, jede Stelle mit einem jährlichen Gehalte 
von 220 L baldigſt zu beſetzen. 

Qualiftcirte Militair » Anwärter werden hierdurch auf 

efordert, ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung des 
Civil-Verſorgungs⸗ reſp. Cwil⸗Anſtellungs Scheins und 
au ſonſtigen Atteſte ſchleunigſt portofrei an uns einzu- 

en 


Wir bemerken hierbei, daß die Inhaber der qu. Stellen 
während der Wintermonate als Schmiede arbeiten und 
aher die Schmiede-Brofefiton erlernt haben müffen. 
Swinemünde, den 8. Auguſt 186 


8. 
Königliche Schiffahrts⸗Commiſſion. 


Auction 
am 17. Auguſt er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreis zerichts » Auktionelokal, über: mahagoni und birkene 
obel aller Art, Uhren, Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, 
nene Rouleaux, Haus- und Küchengerathe, 
um 11%, Uhr Gold» und Silberſachen, 1 Pianino in 
Flügellormat, 1 Planwagen, 50 Flaſchen Cognac, 
Arcac, Rum, 1 Comtoirpnlt, 

Nachmittags 4 Uhr: im Haufe Frauenſtraße Nr. 50 
ein Ladenrepoſitorium nebſt Zubehör, ein eiſerner 
Ofen und einige Möbeln. 

Hauff. 


— —ñ — d DRS BEE: 0535 ERENENEN 

Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
ets vorräthiz; ebenjo jetzt leine Parthie baumwollener 
aunerftefimpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin- 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer · 
en angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


e 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 16. Auguſt er., 
zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug 
durch die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„Prinzess Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichsen, 


armer. 

Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälfte, 
Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. 


J. F. Bräunlich. Die Direktion des Stet⸗ 


FB 


Extrafahrt 
von Stettin nach Wollin, (Misdroy) 
Cammin, Berg⸗Dievenow und zurück 


am Sonntag, den 16. Auguſt er., 
vermittelſt des Perſonen⸗Dampfſchiffes 


„Misdroy“, Capt. Ruth, 


Abfahrt vol Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Nachmittags. 
Cammin 5% Abends. 

9 Wollin 7 . 

Billets find am Bord des Schiffes zu löͤſen. Preis 
für hin und zurück nach Wollin 1%, nach Cammin und 
e 15% 7 pr pr. Perſon, Kinder die 

ilſte. 

In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, welche Paſſa⸗ 
giere zu billigen Preiſen nach Miedrov bel ordern. 

J. F. Bräunlich. 


— s 


Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 

R. Grassmann, 

Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


ER R. Grassmann’s 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorrätbig bei 

R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


ER AS A She 


Die Bangewerkſchule 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 


zu Höxter a. d. Weſer 


eintretende Schüler bereits am 14. Oktober ſeinen Anfang nimmt. 

Im vierten Jahre der Gründung der Anſtalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl vo 
260 Schülern, worunter an 200 Meiſterſöhne aus größeren Städten Preußens, wie Berlin 
Magdeburg, Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbar⸗ 


ſtaaten ſich befanden. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franco bis Mitte Oktober einzuſenden. 
Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker be⸗ 
ſindet ſich die Königliche Commiſſion am Orte. 
Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


BAUdEWERR SCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc., beginnt 
am 2. November d. J. Die Anmeldungen für's Casernement werden zeitig erbeten. 


Schwerin i. M., den 6. August 1868. 


Die Direktion der Baugewerkschule. 


Soeben wurde vollſtändig und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Engliſch⸗deutſches und deutſch'engliſches 


Wörterbuch 


mit beſonderer Rückſicht auf den gegenwärtigen Standpunkt der Literatur und Wiſſeuſchaft bearbeitet von 
Newton Ivory Lucas, 


ordentlichem Lebrer an der Hauptſchule in Bremen. 2 
Zwei Bände, in 4 Theilen cartonnirt, — 4422 Seiten — 278 Bogen in gr. Lexikon 8, 


1. Band: Engliſch⸗deutſch 9 Thaler. 
II. Band: Deutſch⸗-engliſch 9 Thaler. 


Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung übergiebt dem Publikum biermit ein Werk, in welchem zum erſten 
Male der ganze Schatz der engliſchen Sprache, ſowohl aus den Schriftſtellern der letzten vier Jahrhunderte, als 
aus dem gegenwärtigen prafiifhen Leben, in möglichſter Vollſtän digkeit zuſammen getragen und verarbeitet iſt. 
Außer der üblichen Schriftſprache iſt ſelbſt der Reichthum der techniſchen Ausdrücke, der provinziale Dialect und 
die Sprache des gemeinen Verkehrs umfaſſend berückſichtigt. Der Herr Verfaſſer war dazu ganz beſonders befäbigt, 
indem er nicht nur als geborener Enaländer feine Mutterſprache genau kennt, ſondern auch als vieljähriger Lehrer 
derſelben an einem deutſchen Handelsinſtit te beide Sprachen gleichmäßig beherrſcht. Die Vollendung dieſes in ſeiner 
Art als das vollſtändigſte daſtebenden Werkes wird in der engliſchen Lexicographie ſicherlich zu einem Abſchluſſe für 
längere Zeit geführt haben. Die Unterzeichne:e hat übrigens das Möglichſte gethan, um auch durch augenfälligen 


Druck und ſaubere Ausſtattung allen Anforderungen, die man an ein ſolches 


C. Schünemann's Verlag. 


Bremen. 
Heger's aromatiſche 


Schwefel- Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßzig wegen der bekannten günftigen Wirkung 
des Schweſels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grꝛefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 121, Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf- 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 
aares. 
ie die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 
Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 
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Wäſche wird jauber und gut gewaſchen gr. Ritterſtr. 
4, 2 Treppen im Hinterhauſe. 


rk zu ſtellen bat, zu entſprechen. 


Sümmtlichen Behörden, 


Rechts- Anwälten, Verwaltern u. |. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankundigungen jeg ⸗ 
licher Art in ſämmtliche exiſtirenden in⸗ und ausländiſchen 
Zeitungen die Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direkten Verkehr und iſt von denfelben ermäd- 
tigt, Inſertions - Aufträge jeden Umfanges obne Preis- 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗ Anrechnung correct zu ver⸗ 


mitteln. — Ein Manufeript genügt für alle Zeitungen, 


da die Annoncen vermittelſt autegraph. Preſſe verviel⸗ 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Driginal-Beläge werden 
über jedes Inferat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verſandt, } 


Viele Behörden betrauen bereits 


obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


Schwindfocht 


poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt ö 
durch erfolgbewäprte Mittel Dr. K. 


— — 


——— — 


_ Beachtenswerth) 


Unterzeichneter beſitzt ein vorttefſliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
arublaſe und Geſchlechtsorgane. 
8 0 Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


. — . —— u nr Dina BR 
Tictoria-Creme 
ietoria-Creme. 

Schnell und ſicher, unter Garantie des E folges, be» 
ſeiti t das von uns erfundene Schönheitsmittel Victoria⸗ 
CEme Pickel. Finnen, Flechten und Hautausſchläge jeder 
Art. Die Anwendung dieſer unübertreſflichen Créme ift 
höͤchſt einfach, die Wirkung eine erſt unlich ſchnelle. 

De ungeheure Verbreitung dieſes wirklich reellen Be: 
ſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu vielen Nach, 
abmungen Veranlaſſung geben, deshalb warnen wir das 
Publikum vor dergleichen Falſifikaten und bitten gefälligst 
darauf zu achten, daß jede echte Büchſe Victoria Creme 

0 gefiegelt iſt und unſere Firma mit eingebrannter Schrift 
enthalt. 

Geprüft und genehmigt von der Medieinalbehoͤrde zu 
Leipzig. | f 

Fu Driginal-Büchfen mit Gebrauchs-Anweifung d 20 Apr. 


"Kamprath & Schwartze, 


Parfümedie⸗- und Toiletteſeifeufabrikanten 
ni in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
llermann Voss. 
iii Bettſeder uno Daunen m ½, Ya u. 


kind billig zu verkaufen Fubrſtr. 5 im 


3, Pird 
Laden. 


Eine Stohbucpreßmaſchſene mit circa 30 Hutzinnformen 


iſt zu verkaufen. Fuhrſtraße No. 6. 


Feinſte Taſel⸗Butter, 


per Pfund 11 n, täglich friſch, 


Kochbutter, 


h I Pfund 10 und 9 pr, empfiehlt 


L. T. Bartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 
Beſtellungen auf 


üchten Probfteier Saat Roggen 
a Pirnaet 
Probſteier 


— 1 
- 


Saat-Weizen 

ling: Kaiſer⸗Weizen 
nehmen entgegen und ſind im Stande, di 

Aufträge bald auszuführen 


- 
— 
= - 


A- 


5 Landwirthſchaftliches Commiſſions⸗ und 
f Speditions⸗Geſchäft. 


) Lebenspillen (auch Elixir) gegen 
barkeit. 2 Thaler. Y, Doſis 1 Thaler. 
heiten, Pollutionen, Bleichſucht, weißen Flu lt! 
und iche. br. A. Lobrengel in Teipiig. 


N petrolcum⸗ 
Lampen 


in größter Auswahl bei 
A. Toepfer, 
Hoflieferant. 


J. Lager: Schulzen⸗ u. Königſtr.⸗Ecke. 
II. Lager: Kohlmarkt 12— 13. 


1Nur für Herren! 


pruchtvollem Album mit Broueeſchloß für nur 5 % 
Serail-Alhunn. i 
Tableaux, photographiſch copirt. 


durch I. Levy in Frankjurt a. M., Stiltſtabe. 


leichter 
leitungen zu deſſen beſtem Be- und Vert. 


norar von nur 1 Thlr. nachgewieſen. Fran 


träge unter A. M. 


Meine 
Käſe⸗Fabtri! 


iſt von jetzt ab nicht mehr Fiſcherſtraße Nr. 20, 
Wilhelmſtraße 5 , und verkaufe 6 
22½ Ar, aber pro Thlr. 10 Sgr. 
menmuß, Moſtr ech, Hamburger Rauchfleiſch, 


fr 


ehr billig. 


5 
* 


W 


. Borck & bo, Stettin, 


rn 
Für Geſchlechtsleidende! 
geſchwächte Mann⸗ 
Geſchlechtskrank⸗ 
Fluß beilt xaſch 


— . 


Hin 


1 Neu angekommen! 


It, » Don-Junan-Album: Photographien lieblichſter 
K Frauengeſtalten in reizendſter Grnppirung. 24 Blatt in 


Die pikanteſten und lieblichſten 
8 Blatt in eleg. Carton 
für nur 2 %, beide zuſammen nur, 6 N. Zu beziehen 


- © Sr kei 

— Scchierlei ZU 

Nebenerwerb, wie allgemein verſtändliche Ans 
ieb werden in 
einem acht Pofiquartfeiten ſtarken Briefe gegen ein Ho⸗ 
k. te Auf 
26 Stuttgart poste restante finden 
gegen Nachnahme prompte und portofreie Ausführung. 
b 


ſondern 
Käſe, a Schoch 
Nabatt, Pflau⸗ 
5 Kraͤuterkäſe, 
Holländer Käſe, ſowie Sahmeufäfe in en-gros & en-detail 


. Rosenthal. 
Mönchenſtr. 4, Vorder ⸗ 


a 3 5 
Enthüllung e e Gare links. 


weißer Bruſt⸗Syrup 
aus der einzigen 
1855 
gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslan 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗-Anweiſung 
à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Aechter 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Carl Stocken, Laſtadie 53. 


Anklam: E. Stypmann. Naugurd: Guſt. Kleine. 
Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. 
Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: Moritz & Co. 
Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: I W. F. Löper. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. Faltz. 

Colberg: Ed. Goetſch. Pölitz: Ed, Haeger. 

Earl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 

Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. 

Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Sing: 
Demmin her Necker. Stargard: J. C. Linke’ achf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz n. K.: R. F. Staude. Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli. Stolp: Wwe. Mielcke. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a, T.: L. Wegener. 
Gollnow: W. Freimann. Treptow n. R.: Ze ze 
Gülzow: H. Michaelis. Leckermünde: G. Gollin. 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. 

Labes: J. Wentzel. Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: . M. Dietrich 8 Sohn. 
Loltz: Wilh. Weſtphal. Züllehow: Carl Marx. 


. — 
50168 (40) 322 73 529 41 636 882 (50) 
51026 (40) 58 (40) 68 534 776 976 

38026 33 49 110 11 83 215 58 418 30 602 
785 874 

53067 115 (40) 45 (40) 218 51 92 394 469 (40) 
77 593 630 887 951 54 

84201 18 345 487 537 

55025 165 392 418 619 (500 772 

36078 198 323 573 714 95 856 912 (40) 50 
57117 201 97 614 922 

58116 80 410 570 979 87 + 
39026 32 263 79 348 76 402 26 578 612 836 
(60) 902 

30365 596 25 616 932 

461156 (50) 287 408 66 677 106 49 824 

6599 212 32 405 43 53 777 714 23 46 84 
912 22 

48116 (50) 335 508 37 615 712 29 54 805 


92¹ * 
64042 124 41 323 469 638 85 93 716 903 65 
65006 320 30 97 (40) 444 64 81 503 424 89 (40) 
sun 214 310 78 421 504 687 88 746 820 

46 
62086 227 240 86 89 853 949 
68001 25 98 148 (60) 268 540 666 89 921 (40) 
69114 74 450 72 84 596 728 66 89 868 908 40 
20188 249 400 617 29 (40) 740 805 
21208 55 344 473 79 533 772 837 75 974 
W 406 548 80 620 54 57 700 825 

65 97 
23056 113 67 239 88 (40) 99 419 573 647 

763 951 
24134 65 414 (50) 549 (40) 633 41 846 
25179 80 325.26 94 425 555 633 802 81 944 
26109 90 (50) 212 18 65 70 379 569 692 782 

454 978 
22108 215 36 37 337 (40) 466 77 537 617 29 

31. 753 853 64 66 926 
28088 161 72 74 275 432 (50) 55 595 666 

825 (60) 51 81 TE 
25105 278 459 667 779 856 83 959 
80036 161 294 (60) 362 691 862 93334 (50) 

84 85 
51151 68 309 413 (40) 659 755 (40) 883 954 
82045 (40) 27 330 69 405 513 98 621 980 
83035 39 147 74 99 342 45 (50) 454 74 521 

693 97 
84065 106 24 271 81 (60) 570 615 703 4 66 

892 (40) 

85028 145 83 559 92 95 973 
86042 (40) 56 217 22 71 375 488 (40) 637 

743 812 18 49 
82149 77 459 667 779 856 83 959 
88100 338 638 58 800 17 64 65 
89153 99 335 433 69 623 937 (40) 

30115 24 36 87 (60) 266 75 343 (40) 568 720 
835 2 
91091 109 211 327 509 603 714 8260 
92094 311 425 97 (40) 891 900 28 81 
93085 12 60 225 308 423 (40) 64 642 776 


800 10 56 
94079 166 96 204 332 93 (60) 408782 651 
783 73 920 34 64 (40) 


Liſte 
der am 12. Auguſt 1868 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 

138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find deu betreffenden Nummern in 0) 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 30 
gewonnen. 

121 44 90 494 (60) 574 771 839 81 961 

1046 89 103 325 31 (50) 442 76 519 29 85 676 
838 69 73 78 818 21 997 (40) 

2076 89. 157 200 582 807 96 gar 

in 33 305 (40) 12 74 530 651 748 835 87 

4027 123 32 51 273 399 426 86 675 914 30 39 

5072 386 88 490 561 79 (40) 612 788 937 56 

82.84 
6201 42 45 348 499 55777 95 790 919 65 72 
7047 130 50 89 217 319 48 521 705 8 814 

(40) 27 946 
8007 63 116 218 579 80 748 80 880 (60) 
5143 201 22 (40) 27 47 399 667 869 
10189 295 451 56 62 572 644 67 78 760 97 

806 903 32 
11057 80 89 140 56 418 76 (40) 808 
12086 252 330 566 616 63 719 48 (50) 68 967 
13034 125 (80) 220 303 49 69 660 85 759 93 


807 

14040 50 105.8 13. 282 323 30 439 70 85 644 
83 (40) 93 714 48 959 

15079 116 367.77 (40) 435 79 521 609 62 (40) 
75 95 773 813 41440) 977 

16002 188 205 31 343 79 87 88 502 (40) 51 
66 629 39 49 702 7 21 69 827 99 901 

17015 35 55 244 303 79 (40) 415 527 605 74 
830 81 963 68 
18028 95 266 304 34 (40) 412 608 (40) 34 
38 39 5 59 814 55 56 (50) 
1090 20 10 „ 575 (40) 656 (40) 
746. 861 

20036 41 48 128 73 311 78 681 724 825 

21058 173 86 223 370 565 680 82 284 933 

22001 2 82 203 605 (40) 721 38:72 74 89 864 
970 

23063 240 51 324 34 (40) 72 603 11 29 (40) 
71 000 880 

24496 604 40 77 772 879 92 

25089 95 104 37 50 464 607 69 867 69 928 
26000 151 221 51 343 45 497 58. 96 613 
79 (40) 91. 745 845 

22117 (40) 7174 213 538 867 946 

28126 80 90 213 78 82 382 95 99 (40) 551 775 
807 24 76 (50) 916 51 

29008 11 26. 222 40. 855 947 51.88 

30050 132 57 362 452 97 707 62 864 

31019 23 236 311 24 500 633 738 

22038 59 (80) 88 107 339 48 72 93 500 72 95 
683.(40) 32 752 843 60 900 

33017 134 94 252 636 740 77 96 805 33 73 
96 

34029 196 (50) 200 357 65 409 

35074 264 73 381 455 (40) 540 688 783 848 


oh 


6: Kirchliches. 
22005913 367 439 61 97 (40) 620 75 90 (80)] Am Sonntag, den 16. Auguſt, werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 1 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
Herr Candidat Langner um 2 Uhr. | 
Die Beichtandacht eu Auer um 1 Uhr hält 
Herr Konfiftertalrat per. 
i In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſſensprepiger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 10%, Uhr. 
Herr Candidat Gemberg um 2 Uhr. / 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
5 Herr Prediger Friedrichs. 


37201 20 53. 308.68 88 524 (40) 41 59 (80) 658 
95 (50) 740 811 4” 8 
38033 (40) 239 381 402 20 555 690 836 (60) 


914 

39114 36 51 63 77 84 94 266 315 602 22 27 (40) 
59 97 667 T15 

40016 52 179 341 48 437 58 (40) 73 550. 653 
766 869 

41039 703 845 

42055 147 210 32 (40) 48 64 331 506 729 


870 91 944 
433 589 (40) 664 98 753 66 81 811 


94 
48191 222 
44168 275 403 518 91 665 48 807 919 68 


45027 165 392 418 619 (50) 772 
46038 (50) 80 91 264 416 83 (40) 540 (40) 94 
42117 201 97 614 922 

48069 240 81 97 389 92 563 78 (50) 775 817 
977 (80) 

49208 554 921 97 


a x 


In der Peter: und PanısKirches 
Herr Prediger Hoffmann um 9°, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Ubr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Candidat Langner um 9 Ubr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
In der St. Lucas⸗ irche : 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, 


Uhr. 
( Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Ubr predigt Her f 


Paſtor Odebrecht. 9 


Auf geboten: \ 
Am Sonntag, den 9. Auguſt, zum erſten Male: & 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Wilhelm Fried. Guſt. Krägel, Maurergeſelle hier, 
Louiſe Fried. Wilh. Kandt hier. 
Chriſt. Wilh. Herm. O' tenhauſen, 


mit 6 


Arbeiter hier, mit 


Frau Dor. Carol. Aug. Schuhmacher, geb. Unnaſch, bier. 


Carl Auguſt Ferd. Kühl, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Emilie Math. Aug. Anna Berg hier. 

Herr Hermann Julius Lange, Prokuriſt bier, mit Frau 
Emma Emilie Wilh. Wittchow, geb. Völz hier. 

Herr Carl Hermann Reinbard Fröſe, Königl. Grenz⸗ 
Auſſeher zu Boldekow bei Anklam, mit Jungfrau Marie 
Minna Müller hier. 

In der Johannis⸗Kirche: . 

Herr Fried Wilh Theod. Doug, Kaufmann bier, mit 
Jungfꝛau Anna Charl. Aug. Norberg in Swinemünde 

In der Peter und Pauls⸗Kirche: 

Carl Jul Nich. Katzty, Tapezier hier, mit Jungfrau 
Agnes Emilie Louiſe Gieſe bier. 

Wild. Aug. Banken, gen. Radloff, Arb. in Nemitz, 
Frau Chriſt. Quandt, geb. Wockenfuß daſ. 

In der Gertrud⸗Kirche 

Joh. Joachim Moritz Sievert, Unteroffizier bei der 6. 
Comp.3. Pomm. Inf. Regts Nr. 14 hier, mii Jungft. 
Marie Fried. Wilh. Lade hier. 


Vorwerke 


von 300, 400, 700 Morgen und Rittergüter von 1000, 
2000, 2500 bis 5000 Morgen, nabe an der im Bau ber 
griffenen Poſen Thorner Eiſenbahn belegen, kaun der 
Güter⸗Agent v. Osteszerikii nachweiſen. 


Heilgendorff's Garten 
in Gartz a. O. 


Sonntag, den 16. Anguſt 1868: 


Grosses Doppel-Concert 


von dem Trompeter⸗Cbor der reitenden Abtheilung, 
Pommerſchen Feld ⸗ Artillerie Regiments Nr. 2, unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn Badestein. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sn 
Abends wird ein 


Rieſen⸗Feuerwerk 


abgebrannt. 


mit 


W 


b 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonnabend den 8. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 
s Lieſer'l 
Liederſpiel in 1 Akt. 
Aurora in Oel. 
Peſſe mit Gefang in 1 Akt. 


Mannſchaft an Bord. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
der 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Wittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Borm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur 52 Mein. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 Uu. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) WE. 11 U. 15 M. Abend’ 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrie und Naugart. 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow 9- R. 
nach Cös lin und Eolberg: I. 7 u. 30 M. 3 erm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg; 1. 8 u. 45 M. 4 ch. 
IE. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. A. . 
(Auſchluß an den Tourterzug nach Hagenow und m- 
burg; usch mach ener IV. 7 U. 55 M. A 
utuuft: 
Berlin: 1. 9 u. 4 M Morg. II. 1I U. 25 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nacht 
IV. 10 U. 58 M. Abengs.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
org. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. un 
IV. ü. 44. Nachm. (Ceurterzug). V. 6 u 17 0 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöstin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Bo 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 


Abends. 
Nod. 


von 


von 


Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. 


u. Paſewalk: I. 8 U. 45 
II. 9 u 30 M. Vorm. (Courierzug von 
und Hagenew). III. 1 Uhr 8 Min. N 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


